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Von der Buga
erwarte ich...

Rosemarie Kern
Bad Wimpfen, 75

Rentnerin

...dass ich neue Anregungen für
meinen eigenen Garten bekom-
me und etwas darüber lerne, wie
ich die Umwelt schützen und In-
sekten einen Lebensraum geben
kann. Ich habe drei Gärten und in-
teressiere mich dafür, was es für
neue Züchtungen gibt und welche
Pflanzen für Tiere interessant
sind. Das Insektensterben hat
sehr stark zugenommen: Bienen
und Schmetterlinge haben keinen
Lebensraum mehr. Ich will wis-
sen, was der kleine Gartenbesit-
zer dafür tun kann, um die Harmo-
nie in der Natur zu erhalten.

Untereisesheim
sucht Gespräch
mit dem Land
Brücke nach Kochendorf

muss saniert werden

Von unserem Redakteur
Simon Gajer

VERBINDUNGSSTEG Die Neckar-Brü-
cke zwischen Untereisesheim und
dem Bad Friedrichshaller Teilort
Kochendorf steht unter Denkmal-
schutz und sollte saniert werden.
Die Anrainer-Kommunen sind zwar
für die Querung gemeinsam verant-
wortlich, allerdings profitieren lang-
fristig nur die Untereisesheimer da-
von: Sie kommen schnell zur Stadt-
bahn-Haltestelle in Kochendorf.
Der Bad Friedrichshaller Gemein-
derat hat zwar zugestimmt, beim
Land gemeinsam Zuschüsse für die
Sanierung zu beantragen. Ob aber
am Ende tatsächlich die Querung
saniert wird, steht in den Sternen.

Gelassenheit Untereisesheims
Bürgermeister Bernd Bordon bleibt
nach dem Votum des Bad Fried-
richshaller Gremiums gelassen.
Dass es kritische Stimmen gegeben
hat, bedeutet seiner Ansicht nach
noch gar nichts. Im Mittelpunkt
stünden zum jetzigen Zeitpunkt nur
die Zuschüsse. „Wir haben von un-
serer Seite auch noch keinen Baube-
schluss gefasst“, betont der Bürger-
meister auf Anfrage unserer Zei-
tung. Untereisesheims Bürgermeis-
ter zeigt sogar Verständnis für die
Zurückhaltung in Bad Friedrichs-
hall. Dort gehe es um Kosten in ei-
ner Größenordnung von einer hal-
ben Million Euro – oder mehr.

Der Knackpunkt wird wenige
Hundert Meter weiter in Richtung
Bad Wimpfen liegen: Das Land will
in den nächsten Jahren einen neuen
Radweg ausbauen, damit möglichst
viele Pendler zukünftig von Bad
Wimpfen Richtung Heilbronn nicht
mehr mit dem Auto fahren. Dieser
Weg ist allerdings mehrere Meter
breit – aber zu breit, um über den
denkmalgeschützten Steg führen zu
können. Deshalb will das Land zwi-
schen Untereisesheim und Bad
Wimpfen eine neue Brücke errich-
ten. Ein Bad Friedrichshaller Stadt-
rat befürchtete nun in der Sitzung,
dass zwei Neckar-Querungen so
dicht beieinander für überregiona-
les Medienecho sorgen würden.

Steuergelder Bernd Bordon sieht
das genauso. „Da wird mit Steuer-
geldern hantiert“, betont er. Er will
deshalb mit dem Regierungspräsidi-
um in Stuttgart sprechen und vor al-
lem über das Thema „offen diskutie-
ren“. Beispielsweise könne man
doch ebenfalls darüber reden, ob
man die historische Brücke nicht ab-
bauen und neben den Fluss stellen
könnte. Die Kosten der Sanierung
der historischen Brücke werden auf
zwei Millionen Euro geschätzt. Ab-
züglich der Zuschüsse entfielen auf
Untereisesheim 595 000 Euro und
auf Bad Friedrichshall 574 000 Euro.

Cleversulzbacher Kirche St.  Jost verschönert
NEUENSTADT Stimmungsvoller Einweihungsgottesdienst nach vierjähriger Außen- und Innenrenovierung

Von Günther Weber

F ast reichen die Plätze nicht
aus in Cleversulzbachs frisch

renovierter Kirche St. Jost.
Nicht nur die Bewohner des Mörike-
Ortes, sondern auch viele Gäste von
außerhalb sind zum Einweihungs-
gottesdienst gekommen. Über vier
Jahre hat die gründliche Sanierung
innen und außen gedauert.

In Anwesenheit von Dekan Trau-
gott Mack und Bürgermeister Nor-
bert Heuser gestalten Pfarrer Chris-
toph Heinritz und Pfarrerin Irmgard
Mack den Gottesdienst, musika-
lisch umrahmt von Orgel und Kir-
chenchor. Seit Jahresbeginn betreu-

en die beiden Pfarrer Cleversulz-
bach seelsorgerisch. Die Predigt
hält Pfarrer Ulrich Weber, der 19
Jahre in Cleversulzbach gewirkt hat.
„Gerne hätten wir die Kirche wäh-
rend der Amtszeit von Pfarrer We-
ber eingeweiht“, erklärt Hansjörg
Kaiser, Vorsitzender des Kirchenge-
meinderates.

Ulrich Weber legt seiner Predigt
Psalm 26,8 zugrunde: „Herr, ich
habe lieb die Stätte deines Hauses
und den Ort, da deine Ehre wohnt.“
In Anspielung auf die Kosten der Re-
novierung nennt er das Bauen und
Unterhalten einer Kirche „betriebs-
wirtschaftlich eine Katastrophe“.
Wichtig sei jedoch, „dass wir bereit
sind, den Preis ‚für das eine Große’
zu bezahlen.“ Schließlich seien Kir-
chen wichtig als besondere Begeg-
nungsorte.

Ideengeber Großen Dank sprach
Hansjörg Kaiser den zahlreichen
Helfern und Spendern aus. Beson-
ders wertvoll sei die Unterstützung

durch Architekt Hans-Peter Wein-
reich als „Ideengeber und Berater“
gewesen. Aus den Reihen des Kir-
chengemeinderates hob er Robert
Endreß als „Kopf der Technik“ her-
vor, da „wir die Kirche in neuem

Licht erstrahlen lassen wollten“. Ar-
chitekt Weinreich erläutert, dass
sich nach der ersten Planung 2015
schnell herausgestellt habe, dass
eine Trennung zwischen Außen-
und Innenrenovierung erfolgen

musste. „Mit 192 000 Euro hielten
sich die Kosten für die Außenreno-
vierung im Rahmen“, so Weinreich.
Im Innenraum allerdings habe so
manch Unvorhergesehenes den
Zeit- und Kostenrahmen gesprengt.

„Bei derzeit 425 000 Euro für den In-
nenbereich haben wir jetzt aber op-
tisch und technisch eine tolle Kir-
che!“ Dazu gehöre vieles, was nicht
unbedingt sichtbar sei: Bodenkon-
vektoren statt Wandheizkörper, eine
neuartige Sitzheizung, dazu die
neue Licht- und Tontechnik. „Alles
ist jetzt vom Mesnerplatz aus steuer-
bar.“ Begeistert zeigt sich auch Ro-
bert Endreß: „So können wir für
eine Church-Night Mischpult, Bea-
mer und die Farbeinstellungen der
Lichter nutzen.“

Über die Frische der Farbgebung
durch Restaurator Klaus Hub ist Ar-
chitekt Weinreich voll des Lobes:

„Er hat die Farben nur neu aufgezo-
gen; außerdem wiederholen sich die
Rahmenlinien der Holzkassetten bei
den Fenstern.“ Wenn auch noch
Kleinigkeiten fehlen – so wie neue
Opferbüchsen –  ist die Begeiste-
rung für die gelungene Renovie-
rung des Gotteshauses bei allen Be-
teiligten zu spüren.

Löwenanteil Die Kosten der Sanie-
rung verteilen sich auf den Kirchen-
bezirk mit 30 Prozent, die Landes-
kirche mit zehn Prozent; somit muss
die Kirchengemeinde den Löwenan-
teil von 60 Prozent tragen. Zusätz-
lich hat die bürgerliche Gemeinde
einen Zuschuss für den Kirchturm
bewilligt. Kirchengemeinderats-
Vorsitzender Kaiser lobt die Großzü-
gigkeit der Cleversulzbacher: „Sie
waren schon immer gute Sparer und
gebefreudige Spender!“

Überschattet worden ist der Got-
tesdienst durch den Tod des lang-
jährigen Ortsvorstehers Günther
Stahl am Samstagabend. Auf einen
„Ständerling“ wurde verzichtet .

Architekt Hans-Peter Weinreich (rechts) erläutert nach dem Gottesdienst Einzelheiten der Renovierung. Robert Endreß (Zweiter
von rechts auf der Stufe stehend) und Pfarrer Ulrich Weber (im Talar) gehörten zur Festgemeinde. Foto: Günther Weber

„Gerne hätten wir die
Kirche während der
Amtszeit von Pfarrer
Weber eingeweiht.“

Hansjörg Kaiser

„Die Cleversulzbacher
waren schon immer

gute Sparer und gebe-
freudige Spender.“

Hansjörg Kaiser

St. Jost im Verlauf der Geschichte
den. Seit 1782 hat die Kirche St. Jost ihre
heutige Form. 1960 musste das Kir-
chenschiff völlig erneuert werden. Nach
der Innenrenovierung im Jahr 1992 wur-
de die Kirche in den Jahren von 2016 bis
2019 außen und innen grundlegend sa-
niert. gew

vorreformatorische Name St. Jost weist
auf eine kleine Kapelle (um 1500) hin.
Dieser wurde beim Bau der Kirche über-
nommen. Im Schicksalsjahr 1742 wurde
die Kirche durch Blitzschlag zerstört.
Erst in den Jahren zuvor war sie abgeris-
sen und größer wieder errichtet wor-

Erst 1592 wurde Cleversulzbach eine
selbstständige Kirchengemeinde.
Zuvor war sie zur Helmbundkirche der
Ur-Gemeinde Neuenstadts „einge-
pfarrt“. Auch die Kirche St. Jost wird mit
1592 datiert, obwohl dort schon zuvor
Gottesdienst gefeiert worden war. Der

Lebensfreude pur
DLRG-Ortsgruppe holt United Sound zu deren 50. Geburtstag auf die Bühne – Rockmusik in der Stadthalle

Von Rudolf Landauer

MÖCKMÜHL Die Mitglieder der
Möckmühler Ortsgruppe der Deut-
schen Lebensrettungsgesellschaft
und die Musiker der Band United
Sound kennen sich schon lange. Vor
allem mit dem Gundelsheimer Voll-
blutmusiker Werner Steigleder be-
steht eine lange Freundschaft. „Was
lag da näher, als dass wir die
,Sounds‘, wie die Band von Fans ge-
nannt wird, zu deren 50. Jubiläum zu
uns nach Möckmühl einladen“,
nannte Stefan Schmidt, Chef der
Möckmühler DLRG-Ortsgruppe,
die Gründe für das Konzert.

Atmosphäre Das Durchschnittsal-
ter der Gäste, die zur Stadthalle ka-
men, deutete daraufhin, dass viele
die Band und deren Rockmusik der
60er und 70er Jahre kennen und lie-
ben – die Atmosphäre war von Be-
ginn an gut. Als die Brüder Mark

und Guido Waberski in Köln von
dem Konzert erfuhren, reisten sie
spontan nach Möckmühl: Dort ver-
brachten sie ihre Kindheit und gin-
gen zur Schule. „Da müssen wir
doch hin, die Band kennen wir von

früher“, laute der Tenor der beiden.
Werner Steigleder ist ein musikali-
sches Urgestein im Unterland und
hat als Alleinunterhalter und in
Bands Tausende Menschen begeis-
tert. 1971 stieß Steigleder zu der

1969, also zwei Jahre zuvor, gegrün-
deten Band United Sound. Somit fei-
ert die Band 2019 ihr 50. Jubiläum.
Das Kornlupferfest in Offenau war
der Ort, wo sich die versierten Musi-
ker auf Einladung Steigleders wie-
der trafen und zusammenfanden.

Der Beschluss, das 50. Jubiläum
zusammen zu feiern, war gefasst.
Mit der Möckmühler DLRG-Orts-
gruppe war auch ein geeigneter
Partner gefunden: „Die haben in frü-
heren Jahren oft in Möckmühl ge-
spielt und etliche Konzerte gege-
ben, man kennt die Band hier pri-
ma“, sagte Stefan Schmidt. „Back to
the roots“: So lautete der Titel des
Abends. Stefan Schmidt: „Wir haben
nicht lange verhandeln müssen, um
diesen Abend auf die Beine zu brin-
gen, wir kennen uns alle gut“, sagte
der DLRG-Vorsitzende.

Samstagabend stand zunächst
die Party-Band Magic Music auf der
Bühne und wärmte die Gäste schon

richtig gut auf. Kein Wunder: Mit da-
bei war Werner Steigleder mit der
Sängerin Karin Bartel. Bei United
Sound war die Band mit Steigleder
(Gitarre und Gesang), Gerd Sieg
(Gitarre), Ulrich Hertwig (Gesang),
Karl-Heinz Rathgeber (Bass), Franz
Eichberger (Drums) und Karin Bar-
tel (Gesang) besetzt – die heiße
Rocknacht in der Möckmühler
Stadthalle konnte beginnen.

Rhythmen Die Gäste tanzten oder
bewegten sich zu den altvertrauten
Rhythmen etwa von Joe Cocker oder
der Rock-Ikone Janis Joplin, deren
Songs Karin Bartel präsentierte.
DLRG-Schriftführerin Petra
Schmidt bilanzierte: „Das war wirk-
lich ein toller Abend mit zufriedenen
Gästen – auch die Band United
Sounds und wir waren alle begeis-
tert“, schwärmte sie und kündigte
an: „Vielleicht gibt es nächstes Jahr
eine Wiederholung“.

Abrocken mit den Könnern bodenständiger Rockmusik: United Sound waren in der
Stadthalle Möckmühl „back to the roots“ unterwegs. Foto: Rudolf Landauer

Einbruch
in Gaststätte

NEUENSTADT Unbekannte verschaff-
ten sich im Zeitraum von Sonntag,
23 Uhr, bis Montag, circa 5 Uhr, ge-
waltsam Zutritt in eine Gaststätte im
Bahnweg in Neuenstadt. Die Täter
durchsuchten das komplette Innere
und entwendeten eine noch nicht
bekannte Summe Bargeld. Die Poli-
zei sucht Zeugen, die Hinweise zu
verdächtigen Personen oder Fahr-
zeugen geben können. Hinweise
werden unter der Telefonnummer
07139 47100 vom Polizeiposten Neu-
enstadt entgegengenommen. red

Bürgermeister erneut verpflichtetneut verpflichtetneut verpf
OFFENAU Im Namen des Gemeinde-
rates hat der SPD-Fraktionsvorsit-
zende Peter Klotz den erneut ge-
wählten Bürgermeister Michael
Folk für eine weitere Amtszeit ver-
pflichtet. In der jüngsten Gemeinde-
ratssitzung dankte Folk allen Bür-
gern von Offenau, die ihm am 17.
März seine Stimme gegeben haben.
Folk erreichte 88 Prozent der Stim-
men, die Wahlbeteiligung lag bei
37,4 Prozent. Dass ihm die Bürger
erneut vertrauen, sehe er als Aus-
druck der Wertschätzung in den ver-
gangenen Jahren. „Ich will, dass es

auch künftig in Offenau vorwärts
geht und werde mich mit ganzer
Kraft dafür einsetzen“, sagte Folk.
Die 38 Prozent Wahlbeteiligung be-
zeichnete er als „nicht schlecht“.
Von Wahlmüdigkeit wolle er nicht
sprechen. Es sei keine Selbstver-
ständlichkeit, dass Bürger von ih-
rem Wahlrecht Gebrauch machen,
aber das einfachste Mittel, seine Ge-
meinde direkt mitzugestalten, sagte
Folk. Über sein Gremium sagte er:
„Ich habe einen sehr kompetenten
Gemeinderat“. Folk dankte für die
gute Zusammenarbeit. biw

Musikalisches Gebet mit Rising
NECKARSULM Die Katholische Kir-
chengemeinde St. Remigius hat in
der Dahenfelder Pfarrkirche heute,
Gründonnerstag, 18. April, 22 Uhr,
ein „musikalisches Gebet in der
Nacht“ im Programm. „Verwandelt“
lautet das Thema in diesem Jahr.

Die Teilnehmer wollen sich be-
wusst Zeit nehmen, um in der beson-
deren Atmosphäre der Gründon-
nerstagsnacht den letzten Stunden
Jesu nachzuspüren und sich auf das
„verwandelt werden“ einzulassen,
nachzudenken und dahinter zu bli-
cken, was es für den Glauben bedeu-

ten kann. Dem Chor Rising ist es ein
Herzensanliegen, den christlichen
Glauben lebensnah und alltagstaug-
lich weiterzugeben. Die elf Sänge-
rinnen und Musiker freuen sich da-
rauf, sich zusammen mit den Besu-
chern durch die gemeinsam ver-
brachte Zeit auf der Zielgeraden zu
Ostern hin vorzubereiten. Im An-
schluss gibt es wieder Gelegenheit
bei einer warmen Tasse Tee und Fla-
denbrot ins Gespräch zu kommen.

Wer dabei ist, sollte ein Kerze in
geeignetem Gefäß und Tasse mit-
bringen. red
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